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Mittwoch den 18. Januar.

Merſeburger Kreis Blatt.
Redaction, Druck und Verlag von Carl Jurk.

Bekanntmachungen.
Nach Artikel V. der Verordnung vom 9. December 1858 über Ausführung der Militaire Erſatz Jnſtruction

von demſelben Tage ſollen ſogleich nach Mittheilung der letztern die Polizei- Behörden auf Grund der bisherigen Orts-
Stammrollen und der ſonſt ihnen zu Gebote ſtehenden Hülfsmittel alle diejenigen männlichen Jndividuen jugendlichen
Alters, welche im Auslande geboren ſind, gegenwärtig im Orte ihr geſetzliches Domicil haben und weder in die bis
herigen Aushebungsliſten aufgenommen, noch bei einem Truppentheile freiwillig eingetreten ſind, ermitteln und das nach
dem Lebensalter geordnete Verzeichniß derſelben dem Civil Vorſitzenden der Kreis Erſatz Commiſſion einreichen.

Die Magiſträte, Dominial- Polizei Verwaltungen und Ortsbehörden des Kreiſes veranlaſſe ich hierdurch, dieſe
Ermittelungen ſofern es noch nicht geſchehen nunmehr ſofort vorzunehmen und die erwähnten Verzeichniſſe event.
Vacat Anzeigen ohnfehlbar bis zum 1. Februar d. J. an mich einzureichen.

Merſeburg den 14. Januar 1860. Der Königliche Landrath Weidlich.

Oeffentliche Sirung der Stadtverordneten
am 20. Januar er. Nachmittags von 6 Uhr an.
Es liegen vor: 1) Geſuch des Schul-Caſtellans Dietze

um Gehaltszulage; 2) Naturaliſations-Geſuch des Papier-
machers Fikenſcher; 3) Neuwahl eines Brau Deputirten;
4) ConceſſionsGeſuche a) des 2c. Patzer, b) des c. Rolle
5) Geſuch des Korbmachers Naumann um Ueberlaſſung
eines Arbeitsplatzes; 6) die Zahlung der Entſchädigung
für die während der vorjährigen Mobilmachung unterge-
brachten Militairpferde.

Auction.
Am 23. Januar 1860, Vormittags 10 Uhr, ſollen

in der Behauſung des Seilermeiſters Herrmann Mauff
zu Dürrenberg mehrere abgepfändete Material und. Seiler-
waaren, als: Taback, Gries, Nudeln, Graupen, Trage-
bänder, Peitſchen. Oelkuchen, Stränge, ſowie
und ellige, Schleifſteine und dergl. mehr, an den Meiſt-
bietenden gegen gleich baare Bezahlung in Preuß. Courant
öffentlich verkauft werden.

Merſeburg, den 14. Januar 1860.
Königl. Kreisgericht, J. Abtheilung.

Bekanntmachung.
Die nächſte ſtatutenmäßige Verſammlung unſeres Ver-

eins findet
Mittwoch den 25. d. Mts., Vormittags 10 Uhr,

an bekannter Stelle ſtatt. Jn derſelben werden die noch
offen gebliebenen Fragen letzter Verſammlung berathen und
ſchließlich die Vertheilung der Prämien an 12 würdig er-
achtete Dienſtboten ſtattfinden.

Bündorf, den 17. Januar 1860.
Der Vorſtand des Merſeburger landwirth-

ſchaftlichen Vereins.
Scheller.

Holz- Auction.
Mittwoch den 18. d. M., Nachmittags 2 Uhr,

ſollen auf meinem Hofe wieder mehrere Haufen Hauſpäne
verkauft werden.

Merſeburg, den 14. Januar 1860.
F. Querfurt.

Auction in Merſeburg. Sonnabend den
21. Januar e., von früh 9 Uhr an, ſollen im neuen
Saale des Herrn Frank hier verſchiedene Meubles, als:
3 div. Sophas, 1 guter Mahagoni- und 1 birkener Schreib-
ſecretair, 3 Kleider-, 1 Glas, 1 Wäſch- und 1 Küchen
ſchrank, 5 div. Kommoden, 1 großer Schreibtiſch, div. Spiel-,
Eß, Näh- und Waſchtiſche, 4 div. Spiegel, circa 2 Dtizd.
Rohrſtühle, 4 Bettſtellen, 1 Stutz- und 1 Bilderuhr, div.
Bilder und Hausgeräthe 2e., meiſtbietend gegen Baar-
zahlung verſteigert werden.

Merſeburg, den 15. Januar 1860.
Rindfleiſch Kreis Auct. Comm.

Die ParterreWohnung im Mundſchen Hauſe an der
Halleſchen Chauſſee mit Pferdeſtall, Wagenſchuppen, Torf-
ſtall und Waſchküche iſt von jetzt an im Ganzen oder auch
getheilt zu vermiethen und vom 1. April e. an zu beziehen.
Auch kann die eine Hälfte ſofort bezogen werden. Das Nä-
here darüber iſt im Hauſe ſelbſt zu erfahren.

Breiteſtraße Nr. 497 iſt ein Logis, beſtehend aus 1
Stube, 2 Kammern, Küche und Zubehör, ſofort zu vermie-

then und 1. April zu beziehen.

Logis-Vermiethung.
Markt Nr. 73 iſt die zweite Etage, welche der Herr

Kreisgerichtsrath Jentzſch bewohnt, beſtehend aus 2 meub-
lirten Stuben nebſt 2 Schlaf- Cabinets, im Ganzen oder
getrennt zu vermiethen und zum 1. April zu beziehen.

Auch kann auf Verlangen ein Pferdeſtall mit abge-
geben werden.

Zu vermiethen iſt eine freundliche Wohnung, beſtehend
aus Stube, Schlaf Cabinet, Küche und Speiſekammer,
Unteraltenburg Nr. 759.

Ein Logis, aus 3 Stuben, 4 Kammern und dazu ge-
hörigen Räumen beſtehend, iſt zu vermiethen und zu Oſtern
(1. April e.) zu beziehen

Oberbreiteſtraße Nr. A87.

Concert Werein.
Die auf Dienstag den 47. d. Mts. bestimmte

Quartett Unterhaltung kann ächt Statt finden.



e Commiſſions- Lager
prima Sorte

Franz ösie cher Gummi schuhe,
für Herren, Damen und Kinder,

(Verkauf zum Vabrikkpreis unter Garantie der beſten Waare)
empfiehlt in größter Auswahl Gustav Lots, Burgſtraße 300.

Vorſchuß-Verein.
General- Verſammlung d. 23. Jan. 1860, Nachm. Punkt

4 Uhr, im Locale des Riſchgartens.
Tagesordnung.

1) Vorlage des Jahres Berichts und Rechnungs Abſchluſſes für 1859.
2) Die Wahl des Vorſitzenden, Kaſſirers und Schriftführers ſtatt auf ein, für drei Jahre gültig, feſtzuſtellen.
3) Von den 9 Ausſchußmitgliedern ſollen jährlich 3 durch das Loos ausſcheiden und für dieſelben jedesmal in

der GeneralVerſammlung im Januar jeden Jahres eine Neuwahl ſtattfinden.
4) Wahl des Vorſtandes durch Stimmzettel.
5) Die Wahl einer Reviſions-Commiſſion, beſtehend aus 2 Vereinsmitgliedern, um die Bücher von 1858 und 1859

zu revidiren dieſelbe hat in der nächſten GeneralVerſammlung Bericht zu erſtatten und Decharge zu ertheilen.6) Sie Erhöhung des Eintrittsgeldes für das Jahr 1860 auf 2 Thlr., wovon 1 Thlr. zur Dividende und 1 Thlr.
zum Reſervefond geſchlagen werden ſoll.

7) Herabſetzung des Zinsfußes für alle Vorſchüſſe auf 5 pr. a. und Proviſion pro Monat.
8) Gewährung von Vorſchüſſen bis zur Höhe von 1000 Thlr.; jedoch ſollen diejenigen Mitglieder, welche Vorſchüſſe

von über 500 1000 Thlr. wünſchen, 2 Bürgen oder genügendes Fauſtpfand ſtellen.
Von den Mitgliedern zu ſtellende Anträge müſſen unter ſtätutenmäßiger Form bis Donnerstag, Nachmittags

6 Uhr, bei dem Schloſſermeiſter J. Bichtler eingereicht werden.
Merſeburg, den 12. Januar 1860. Der Vorſtand.

John Olays Glanzleder-Paſta,
in Originalbüchſen à 15 und 72 Sgr.,

iſt für alles Lederwerk das vorzüglichſte Conſervirungs-
Mittel, daſſelbe erhält namentlich Glanzleder in ſeinem
urſprünglichen ſchönen neuen Glanze, ohne daß es Riſſe
und Sprünge bekömmt, hinterläßt keine Kruſte, ſchmutzt
nicht ab und bleibt unverändert bei Feuchtigkeit.

Dieſen neuen practiſchen Artikel empfiehlt
Guſtav Lots.

Vaterländiſche Feuer-Verſicherungs-Geſell-
ſchaft zu Elberfeld.Dem Herrn E. Keferſtein in Merſeburg iſt unter

Beſtätigung Königlicher Hochlöblicher Regierung die Agen-
tur obiger Geſellſchaft für Merſeburg und Umgegend über-
tragen worden.

Halle, den 27. December 1859.
Wilh. Kerſten,

Haupt Agent.

Bezugnehmend auf die obige Bekanntmachung empfehle
ich mich hierdurch zur Aufnahme von Verſicherungs An
trägen ſowie zu jeder Auskunft über dieſe Verſicherungs-
Branche. Formulare jeder Art verabreiche ich gratis und
werde bei deren Ausfüllung bereitwilligſt unterſtützen.

Merſeburg, den 31. December 1859.
E. Keferſtein.

S

S Anleitung zumSchön- und Schnellſchreiben.
S Unterricht 6 Stunden. Honorar 1 Thlr.

Anmeldungen zu dieſem Curſus, ſowie im Bril-
Jflant Malen, nimmt noch entgegen

Mebes, Hof-Phäno Calligraph
S Logis: goldene Sonne.

nun
Zu Salzknochen i

den 19. d. M., ladet ergebenſt ein

Sprechſt. 3--4 Nachm.

Hirſch, Donnerstag Abend
d

D. Ehriſtel.

Wohnungsveränderung.
Einem hohen Adel und geehrten Publikum zeige ich

unterthänigſt an daß ich nicht mehr in dem Hauſe Nr.
183, ſondern Nr. 193 in der kleinen Rittergaſſe bei dem
Herrn Hausbeſitzer Gautſch, im Hofe rechts, eine Treppe
hoch, wohne. Die Firma hängt der Laterne gegenüber.
Sollte mitunter Niemand zu Hauſe ſein, ſo werden auch
Beſtellungen parterre bei Herrn Gautſch oder im Gaſthof
zum Hirſch angenommen.

Ch. Tiſchendorf, Lohnkutſcher.

Weizen- Roggenkleie, in beſter Oualität,
empfiehlt A. Schröder, Schmalegaſſe.

Auch liegen bei mir 40 Centner Heu im Ganzen oder
Einzelnen zu verkaufen.

Ball Bouquets und Gevatter- Bouquets, mit und
ohne Manchetten, billig und ſchön, von gemachten und
lebenden Blumen, wie auch Guirlanden und Kränze von
Moos und anderm Gruün, werden ſtets ſauber und ſchnell
gefertigt beim Handelsgärtner Hübſch,

Saalgaſſe Nr. 408.

Theater in Vlerseburg.
Donnerstag den 19. Januar, zum Benefiz für Herrn Re

giſſeur Eiſinger, zum erſten Male: Ein Tag
in der Reſidenz, oder: Einer von unſere
Leut', Poſſe mit Geſang in 3 Abtheilungen und
5 Aufzügen von Denecke und Hahn. Muſik von
Conradi. 1. Abthl. Morgens früh. 2. Abthl. Wie
es in den Häuſern zugeht. 3. Abthl. Abends ſpät.

Jndem ich allen ſehr geehrten Theaterfreunden einigerecht angenehm unterhaltende Stunden zuſichere, erlenbe

ich mir hiermit ganz ergebenſt einzuladen.
Hochachtungsvoll

Eiſinger.
Freitag den 20. Januar, auf allgemeines Verlangen wieder

holt: Der Jrre von St. Schauſpiel in 2 Abthl. und 5. Aufz. v. Ch. Birch
Pfeiffer. Ferd. v. d. Oſten.



S BierhalleMittwoch den 18. Januar Schlachtefeſt, früh
10 Uhr Wellfleiſch. Wilhelm Lutze.

FIicethegestuch.
Zum 1. Oetober C. wird im verkehrreich-

ſten Theile der Stadt ein anſtändiges und
mindeſtens A bis 5 Stuben nebſt Zubehör
enthaltendes Haus ohne Laden unter ſehr
vortheilhaften Bedingungen auf mehrere
Jahre zu miethen geſucht und Herr Pro-
feſſor Oſterwald die Güte haben, gefäl-
lige Adreſſen entgegen zu nehmen.

Geſucht wird unter annehmbaren Bedingungen ein
tüchtiger Leimſieder. Auskunft ertheilt

der Handelsmann J. G. Hempel,
in der Saalgaſſe.

Freitag Abend iſt von der Oberaltenburg bis zum
Dom ein brauner grün gefütterter Pelzkragen verloren
worden. Der Finder wird gebeten, denſelben gegen gute
Belohnung Nr. 841 hinter der Waſſerkunſt abzugeben.

Wird die Direction unſeres Theaters nicht das herrliche
Luſtſpiel: „Ein Ring“ von Ch. Birch Pfeiffer geben?

Th egater. Wird denn Hr. Dir. v. d. Oſten
dem mehrfach an ihn ergan-

genen Geſuche, die draſtiſch komiſche Poſſe „„Die weib-
lichen Seeleute“ zur Aufführung zu bringen, nicht
nachkommen Man ſollte doch meinen, das Merſeburger
Publikum habe es wohl an ihm verdient, daß er demſelben
einen vielfach ausgeſprochenen Lieblingswunſch in Erfüllung
zu bringen ſich bemühe. Einer für Viele.

(Einem Freunde in's Stammbuch.)
Ein Sprüchwort ſagt, wer eine Grube

Dem andern gräbt, fällt ſelbſt hinein,
Mach' jeder ſein Geſchäft nur fein,
Ob Frühſtück- oder Abendſtube,
Auch thut der Mund es nicht allein;
Komm' her und lies, Bier iſt kein Gift,
Ob du's auch ſagſt, den dies betrifft,
Zu wünſchen bleibt, hier mehr, dort minder,
Ob dich, ob mich der Kuckuk hole,
Es führt nicht zu der Menſchen Wohle,
Drum immer ehrlich, alter Freund

Ueber alles Erwarten iſt mein am 15. Januar d. J.
unter göttlichem Segen gefeiertes 50 jähriges Bürger Ju-
biläum feſtlich begangen worden.

Von Sr. Königlichen Hoheit, unſerm allergnädigſten
Prinz Regenten wurde mir der Rothe Adler Orden IV.
Klaſſe huldreichſt verliehen und mit den Glück- und Segens-
wünſchen der Königlichen Hohen Regierung überreicht.

Von Seiten des Herrn Landraths, des Wohllöblichen
Magiſtrats und des Stadtverordneten-Collegiums ſind mir
höchſt ehrenvolle Glückwünſche überreicht und dargebracht
worden.

Von der Kirchfahrts Deputation St. Maximi, den
Wohllöbl. Scheiben und Vogel-Schützen Geſellſchaften,
dem Feldcomité hieſiger Flur, dem Bürger-Geſang-Verein,
von Seiten der theuern Anverwandten und Freunde in der
Nähe und Ferne, ſind mir höchſt erfreuliche Glückwünſche
zu Theil geworden.

Meinen innigſten, tiefgefühlteſten Dank für dieſe theuern
mir unvergeßlichen Andenken dieſes Tages, die für den Abend
meines Lebens mir ſtets freudige Erinnerungen bleiben werden.

Merſeburg, den 15. Januar 1860.
G. A. Schäfer,

Oeconom und Kreistaxator.

Die Unterzeichneten fühlen ſich gedrungen, für die be-
wieſene Theilnahme am Beerdigungstage ihrer heimgegan-
genen Großmutter, Mutter und Schweſter J. Noske geb.
Emiſch, insbeſondere dem Herrn Diaconus Burghardt für
ſeine ihnen Allen geſpendeten Troſtesworte, hiermit ihren
tiefgefühlteſten Dank auszuſprechen.

Merſeburg Erfurt Leipzig und Weißenfels, den 11.
Januar 1860.

Die tiefbetrübten Hinterlaſſenen.

Beſtellungen auf das laufende Quartal des Kreisblatts
können noch fortwährend gemacht werden bei den Poſt
ämtern, den Landrathsboten, dem Colporteur Jauckus und
in der Expedition, gegen eine Pränumeration von 9 Sgr.,
wofür es Jedem frei in's Haus geliefert
wird die bis jetzt erſchienenen Nummern können zur Zeit
noch nachgeliefert werden.

Getreidepreiſe.
Merſeburg, den 14. Januar 1860.

Weizen 2 Thlr. 7 Sgr. 6 Pf. bis 2 Thlr. 12 Sgr.
2

6 Pf.

Roggen 2 3 96

3

c
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29 eGerſte 1 13 eHafer e 298 Le I. 2

Rirchennachrichken von Merſeburg.
Dom. Vacat.
Stadt. Geboren: dem Lohgerber Vogel ein Sohn dem Schuh

machermſtr. Hoffmann ein Sohn (todtgeb.) dem Bürger und Maurer
Reichel ein Sohn eine unehel. Tochter (todtgeb.) eine unehel. Tochter

Getrauet: der Beutlermſtr. Schütze mit Frau M. R. verwittw.
Schütze geb. Stephan der Privat Secretair Regel mit Jgfr. F. M.
E. Klepping; der Bäckerwerkführer Körner aus Leipzig mit W. G.
Schröpfer hier. Geſtorben: die hinterl. Wittwe des Landguts
beſitzers Chriſtel, 78 J. 10 T. alt, an Altersſchwäche die hinterlaſſene
Wittwe des B. u. Kaufm. Noske, 79 J. 1 M. alt, an Altersſchwäche
die 3. Tochter 1. Ehe des Zimmergeſ. Koch, 17 J. 2 M. alt, an Serophel-
Krankheit der jüngſte Sohn des Handarb. Nagel, 10 M. alt, an Ge
hirnenkzündung.

Donnerstag, Nachmittags 2 Uhr Gottesdienſt in der Stadtkirche.
Predigt Herr Paſt. Schellbach.

Neumarkt. Geboren: dem Handarb. Klee eine Tochter.
Altenburg. Geſtorben: die Ehefrau des Kgl. Vermeſſungs

Reviſors“ und Bahnhofs Jnſpectors Lehmann, 52 J. 3 M. alt, an
Entkräftung.

Merſeburg, den 15. Januar. Unſer Mitbürger,
der hieſige Oeconom, Kreis-Taxator und Stadtverordnete
Gottlob Auguſt Schäfer feierte heute ſein 50 jähriges
Bürger Jubiläum. Der Jubilar, der in Betracht ſeiner
geiſtigen und körperlichen Kraft noch dem Jüngling gleicht,
hat ſeit einer langen Reihe von Jahren der Stadtverord-
neten- Verſammlung und mehreren VerwaltungsDeputationen
als Mitglied angehört und für die Verwaltung unſerer
Stadt das regſte Jntereſſe bekundet. Eine Deputation bei-
der Stadtbehörden begab ſich daher heute zu dem Jubilar,
um denſelben zu beglückwünſchen und dem treuen Mit-
arbeiter für ſeine langjährige Mithülfe den verdienten Dank
auszuſprechen. Unſer Herr Bürgermeiſter fand auch hier
die rechten Worte, welche den Jubilar tief ergriffen. Und
als der Sprecher fortfuhr: „Jhr langjähriges gemeinſinniges
Wirken hat auch bei den höchſten Landesbehörden Anerken
nung e w Se. Königl. Hoheit, unſer allverehrter
Prinz Regent, hat die Gnade gehabt, Jhnen den Rothen
AdlerOrden IV. Klaſſe zu verleihen, mit deſſen Jnſignien
ich Sie an Jhrem Ehrentage zu ſchmücken beauftragt bin,“

da wurde der Jubilar aufs Höchſte überraſcht und
Thränen der Freude uud Rührung netzten ſeine Wangen.
Auch die Glück und Segenswünſche der Königl. Regierung
wurden dem Jubilar durch unſern Herrn Bürgermeiſter

Der Jubilar ſprach für die ihm gewordenen Wünſche,
Anerkennungen und Auszeichnungen ſeinen tiefgefühlten



Dank aus, worauf im fröhlichen Beiſammenſein noch meh-
rere Hochs, insbeſondere auf den Jubilar und deſſen Fa
milie, durch die Herren Stadtverordneten- Vorſteher Hunger
und Wagner ausgebracht wurden.

Wenn die Schilderungen intereſſanter Reiſefahrten und
Abenteuer ſtets einen eigenthümlichen Zauber auf das
menſchliche Gemüth ausüben und deshalb Büchern derartigen
Jnhalts ein großer Leſerkreis nie fehlen wird, ſo dürfte dies
in um ſo höherem Grade der Fall ſein, wenn ſolche Mit-
theilungen von einem ſchlichten Arbeiter, nicht von einem
Reiſenden von Profeſſion, gemacht werden. Wir wenigſtens
machten dieſe Wahrnehmung bei Leſung der „Fahrten.
und Abenteuer des Schmiedegeſellen Chriſtian
Beck zu Land und zur See.“ Bearbeitet von
Robert Storch. (Zweite vermehrte und verbeſſerte Auf-
lage, Dresden 1858, im Selbſtverlage Becks.) Das Buch
enthält die wahrheitsgetreue, unbefangene Schilderung der
Erlebniſſe und Fahrten eines jungen Thüringiſchen Hand-
werkers, während eines achtjährigen (1848--1856) Wan-
derlebens, das ihn nach einem längeren Aufenthalte in
Amerika zu einer Reiſe um die Welt führte. Er ward nach
einander Schmied, Wagner, Zuckerpflanzer, Farmer, Schwe-
felholzfabrikant und Matroſe; nach einem längeren Auf-enthalte auf den Sandwichinſeln fand er eine Kaburge

Brigg, die bereit war, nach Callao in Peru zu gehen.
Nach einem Beſuche auf der Jnſel Robinſons lief die Brigg
aus Mangel an Lebensmitteln in den Hafen von Valpa-
raiſo ein. Beck, dem dieſes Thal des Paradieſes gefiel,
blieb 6 Monate hier, indem er in einer Schiffsſchmiede
Beſchäftigung fand. Dann begab er ſich nach Callao, be-
ſuchte Lima und fuhr mit einem Guanoſchiffe, auf welchem
er die Dienſte eines Steward und Paſtetenbäckers verſah,
um das Cap Hörn nach Weſtindien. Jn St. Thomas
gerieth unſer wackerer Thüringer auf ein Flibuſtierſchiff,
welches dem berüchtigten Walker in Centralamerika Waffen
und Munition zuführen ſollte. Die Ladung der Barke
wurde in St. Domingo mit Beſchlag belegt, der Capitain
verhaftet. Beck engagirte ſich auf einer amerikaniſchen Brigg
als Steward und kehrte nach allerhand Fahrten nach New-
York zurück. Hier faßte ihn das Heimweh mit unwider-
ſtehlicher Gewalt Vier Wochen ſpäter ſchwamm er auf dem
mächtigen Dampfer Fulton über den atlantiſchen Ocean
und kehrte durch Frankreich nach der Heimath zurück. Beck
iſt jetzt 30 Jahr alt.

Einer weiteren Empfehlung des ſehr gut geſchriebenen
Buches glauben wir übrigens ſchon um deswillen überhoben
zu ſein, weil demſelben bereits eine gewichtigere von Seiten

des bekannten Touriſten Gerſtäcker zu Theil geworden iſt
und die erſte 1500 ſtarke Auflage binnen kurzer Zeit ab-
geſetzt wurde. Der Preis des Buches, dem vier Lithogra-
phien und das Portrait Becks, ſowie eine Ueberſichtskarte
zu ſeinen Reiſen um die Welt beigegeben ſind, beträgt nur
1 Thlr. Es iſt vorräthig in der Buchhandlung von Fr.
Stollberg.

Torgau, den 31. Decbr. Folgender Vorfall macht
hier in der Umgegend viel von ſich reden und dürfte wohl
auch in weiteren Kreiſen nicht ohne Jntereſſe geleſen werden.
Der Bürger und Schuhmachermeiſter Grühl in Dommitzſch
hat einen erwachſenen Sohn von 19 Jahren derſelbe ver
ior in ſeinem 10. Jahre durch ſtarke Erkältung die Sprache
und obſchon alle Mittel dagegen angewendet wurden, ſo
waren doch die Bemühungen der Aerzte von nah und fern
nicht im Stande, dem armen Kinde die Sprache wieder zu
geben. Der Knabe war und blieb ſtumm, bis ihm denn
jetzt nach langen Jahren das unſchätzbare Gut der Sprache

wie durch ein Wunder wieder gegeben wurde. Jn der
Chriſtnacht hatte der junge Menſch einen lebhaften Traum;
eine Geſtalt, wie die eines Engels, tritt an ſein Lager, for-
dert ihn zum Sprechen auf und ſagt ihm, er ſolle am
Chriſtmorgen mit dem Geſangbuche in die Kirche gehen und
laut mitſingen. Jn der Angſt kriecht er unter das Bett,
bekommt dadurch ſtarken Schweiß, und als am Feſtmorgen
der Vater ſeinen Sohn ruft, da ſteht er mit der Mutter
vor Verwunderung ſtill und beide falten andächtig die Hände,
denn ihnen iſt gewiß das ſchönſte Weihnachtsgeſchenk be
ſcheert worden ihr Kind hat die Sprache wieder erlangt.
Der junge Menſch erzählt, was ihm in der Nacht begegnet
iſt, und geht ſchon am erſten Tage mit ſeinen Eltern zur
Kirche. Wie ich höre, ſoll die Stimme zwar etwas rau
ſein, doch dürfte ſich das mit der Zeit verlieren und i
nur noch zu wünſchen, daß nicht ein Rückfall r

(M. 35)

Der Dr. Halleur, ein geborner Güſtrower, der ſeit
Jahren von der Engliſchen Regierung in Kalkutta angeſtellt
iſt und augenblicklich, auf einer Urlaubsreiſe begriffen, in Do-
beran weilt, giebt ein nach ſeiner Behauptung untrügliches
Jmpfmittel gegen die Cholera an, welches ſelbſt
in Oſtindien, wo die Krankheit weit ſchlimmer auftritt, faſt
nie des Erfolges verfehlt. Es iſt folgendes: Man nehme
1 Drachme Quaſſinſpähne, ſetze 1 Unze Alkohol hinzu und
laſſe es 1 2 Tage an der Sonne ſtehen. Man macht
zum Gebrauche mit einem Oeculir- oder Federmeſſer am
Oberarm eine kleine Wunde und wiſcht von der Tinctur in
dieſelbe. Bei ſchon bedenklichen Patienten muß die Wunde
am wärmſten Theile des Körpers gemacht werden, am beſten
am Rücken. Der Patient darf nicht an Ammonigak riechen,
noch Spirituoſa genießen ganz ſicher, behauptet der Dr.
Halleur, hilft dieſes Mittel, wenn es gleich angewandt
wird und der Patient nicht viel medicinirt hat, und zwar
in wenig Stunden. Dr. Halleur hat in Kalkutta im
Hoſpital u. ſ. w. von 3000 Kranken nur 25 verloren, und
zwar nur ſolche, die zu lange mit der Anwendung gewartet
hatten. Jeder Nichtkranke kann es als ſicheres Präſervativ-
mittel anwenden. Es iſt Sache der Aerzte, die Angabe
des Herrn Dr. Halleur der Prüfung zu unterziehen.

Dreiſylbige Charade.
Das erſte Sylbenpäar.

Es wird geſpielt und wird geſungen
Am Spieltiſch und im Freundesrund
Sowohl von Alten als von Jungen,
Bezeichnet ferner manchen Hund,

Wird bald geſtrichen, bald geblaſen,
Daß man entzückt lauſcht ſeinem Ton,
Auch iſt im Wald, auf Flur und Raſen
So Mancher ſo gegangen ſchon.

Dritte Sylbe.
Nicht braucht man erſt dahin zu gehen,

Wo aufwärts ſteigt der Städte Rauch,
Sich ſtolz erheben ſie zu ſehen,
Jn jedem Dorf faſt ſteht ſie auch,

Nur daß man da ſie nicht vergleichen
Mit der etwa in Straßburg muß;
Man braucht jedoch ein and'res Zeichen
Anſtatt des frühern jetzt am Schluß.

Das Ganze.
Da, wo zu heben ſich beginnen

Des Jura Höhen und die Aar
Jm raſchen Laufe eilt von hinnen,
Stellt es als eine Stadt ſich dar.

A.
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